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Zur Geschichte der paläontologischen Erforschung des
Bundeslandes Salzburg

Gottfried Tichy

Eine vollständige Abhandlung über die paläontologische Erforschung Salzburgs zu schreiben
ist in diesem Rahmen nicht möglich, denn schon sehr früh begann man zahlreiche fossilführen-
de Fundstellen zu besammeln. Gegen Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts waren
es nur wenige Gelehrte, die meist ganz Europa bereisten und die ersten geowissenschaftlichen
Eindrücke in den gerade gegründeten wissenschaftlichen Zeitschriften veröffentlichten. Neben
diversen geologischen Kartenskizzen und geologischen Profilen werden immer wieder Petre-
fakten genannt. Die Fossilien dienten damals nur zum Zwecke der Parallelisierung und Alters-
einstufung der einzelnen Gesteinsserien. Einer der ersten Forschungsreisenden, den es in un-
ser Gebiet verschlug, war BOHADSCH, der 1763 eine Studienreise durch das Salzkammergut
unternahm. „Auf allerhöchsten Befehl" berichtete er 1782 über diese Reise, wobei er u. a. den
Fossilreichtum aus dem Becken von Gosau erwähnt, dessen Ablagerungen auch ins Salzburgi-
sche hinüberreichen. Seine Abhandlung erschien in der von Prof. Th. PEITHNER1784 gegrün-
deten Zeitschrift „Abhandlungen der Privatgesellschaft zu Prag".
Später publizierte B. F. J. HERMANN (1788) seine Reise durch Österreich, Salzburg, Bayern
und Schwaben, welche er 1781 unternommen hatte. Auch der berühmte Geologe Leopold von
BUCH (1802) hat seine geognostischen Reiseeindrücke von 1799 „Über Salzburg und Tirol" pu-
bliziert. Kurz darauf haben J. A. SCHULTES (1803) „Reisen nach dem Großglockner" und 1804
„Reise auf den Glockner, nach Salzburg und Berchtesgaden" sowie Toussaint v. CHARPEN-
TIER (1820) „Reisen durch Salzburg, Tirol, etc." ihre Beobachtungen niedergeschrieben.
Mit der Gründung der Geologischen Reichsanstalt in Wien 1849 durch W. HAIDINGER kam es
zu einer raschen und systematischen Erforschung der österreichischen Monarchie. Die Fossi-
lien hatten nicht mehr ausschließlich den Zweck, stratigraphische Bestimmungen zu ermögli-
chen, sondern waren nun selbst Forschungsobjekte.
In dieser Zeit entstanden wertvolle Monographien, die weite Gebiete der damaligen Monarchie
und darüber hinaus umfaßten. Die Fossilien aus unserem Bundesland waren meist nur randlich
in diese, bis heute noch wichtigen Werke einbezogen. Zu diesen klassischen Arbeiten gehören
z. B. SCHAFHÄUTL (1863): Südbayerns Lethaea geognostica und QUENSTEDT (1872-
1875): Petrefaktenkunde Deutschlands.
Unter der Leitung HAUERs (1868—1871 ), dem Nachfolger HAIDINGERs, kam die Geologische
Übersichtskarte der Österreichischen Monarchie in 12 Blättern, im Maßstab 1:864.000 heraus,
zu dem ein Textband 1875 erschien. Ab 1875 kam es zur Ausgabe der ersten Detailkarten
1:75.000, wobei die erste den Salzburger Raum betreffende Karte das Blatt Salzburg (FUG-
GER, 1903) war, auf das bald die Blätter Bad Ischi und Hallstatt (MOJSISOVICS, 1905), Hallein
(FUGGER, 1907), Gmunden und Schafberg (GEYER & ABEL, 1922), Lofer und St. Johann
(HAMMER, 1927), Mattighofen (HAMMER, 1928) und das Blatt Kitzbühel und Zeil am See
(HAMMER & AMPFERER 1933) folgten.

Betrachten wir die geologischen Einheiten Salzburgs, so treten sehr unterschiedlich fossilfüh-
rende Schichten auf. Folgende Zonen können von Norden nach Süden unterschieden werden:

1. Die Molassezone, an der Salzburg nur einen geringen Anteil hat, Fossilien sind daraus nur
wenige bekannt.

2. Das Helvetikum, welches flächenmäßig zwar nur einen bescheidenen Teil des Bundeslan-
des einnimmt, an Fossilien aber sehr reich ist.
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Abb. 1 : Geologisch-tektonische Übersichtskarte von Salzburg (verändert nach DEL-NEGRO, W. : 1983)

3. Die Flyschzone, wesentlich breiter als die vorhergehende Zone, weist außer Mikro- und
Nannofossilien und reichlichen Spurenfossilien nur wenige Megafossilien, wie Muscheln
und Ammoniten auf.

4. Sehr breiten Raum nehmen die Nördlichen Kaikaipen ein. Eine riesige Anzahl von Auf-
schlüssen befindet sich im Hallstätter Kalk und Riffen der Trias, die berühmte Fischfauna
aus Einschaltungen im obertriadischen Hauptdolomit, die cephalopodenreichen Jurakalke
wie beispielsweise in Adnet, die cephalopodenführenden Schrambach- und Roßfeld-
schichten der Unterkreide, sowie die äußerstfossilreichen Kalkmergel der Gosauformation
(Oberkreide).

5. Die Grauwackenzone hingegen ist wieder sehr arm an Fossilien.
6. Die Radstädter Tauern weisen infolge ihrer Metamorphose nur mehr wenige und meist

schlecht erhaltene Fossilien auf.
7. Das Ostalpine Kristallin hat keine Fossilien geliefert. Pflanzenreste fand man im kohlen-

führenden Karbon.
8. Ganz selten sind die Fossilien aus dem Pennin des Tauernfensters. Namentlich aus der

Oberen Schieferhülle gelang es vereinzelte und schlecht erhaltene Fossilien nachzuwei-
sen. Die Granit- und Gneiskerne sind völlig fossilfrei.

9. Das Inneralpine Tertiär von Wagrain und Tamsweg führt miozäne Landfloren, bei Rad-
stadt ist marines Alttertiär aufgeschlossen.

10. Quartäre Sedimente sind in den Talfüllungen, in Höhlensedimenten und im Alpenvorland
weit verbreitet. Berichte über ihre Fossilführung sind noch spärlich.
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1. Molassezone
Salzburg hat nur im äußersten Norden Anteil an der Molassezone. Während anderswo diese
Zone zahlreiche Fossilien geliefert hat, sind von hier, mit Ausnahme der Mikrofossilien, welche
durch die Bohrungen auf Erdöl bekannt geworden sind, nur einige Balaniden (Seepocken) aus
den Wachtbergschottern nördlich des Oichtenbachtales gefunden worden, welche auf eine
marine Entstehung dieser Ablagerungen hinweisen. Einige marine Mollusken wurden auch aus
den Mergeln des U. Miozän (Eggenburg) nahe der Ziegelei Waha beschrieben.

2. Helvetikum
Das Helvetikum enthält fossilführende Gesteine der Oberkreide und des Alttertiärs. Im Alttertiär
wurde diese Zone nach Norden über die Molassezone geschoben und selbst wiederum von der
Flyschzone, vom Norden kommend, überschoben. In Salzburg ist nur mehr ein'schmaler Strei-
fen an Helvetikum aufgeschlossen, weiter im Osten wurde dieser von der Flyschzone völlig
überwältigt. Der Fossilienreichtum des Roterz, Schwarzerz und namentlich der Fossilien-
schicht aus dem Eozän lockte schon früh Sammler an. Die erste wissenschaftliche Beschrei-
bung von Fossilien aus diesem Gebiet erfolgte durch LILL ( 1833,12,27) sowie EHRLICH (1848,
347), welcher die bei Mattsee, am Schloßberg, Wartstein und Reitsham gefundenen Fossilien
mit jenen durch Graf v. MÜNSTER aus dem Kressenberg damals bekannt gewordenen 172 Ar-
ten verglich. Weiters haben noch HAUER (1850) und LIPOLD (1851 a) Fossilien aus diesem Ge-
biet erwähnt. Eine monographische Darstellung der Bivalven des Eozäns erfolgte durch FRAU-
SCHER (1885). FRAUSCHER konnte auch auf die schon sehr alten Aufsammlungen des Stiftes
Mattsee und St. Peter, sowie auf die Sammlung des Museums Carolino Augusteum (heute im
Haus der Natur) und Privatsammlungen zurückgreifen. Zu einer geschlossenen Monographie
der gesamten Fauna, wie er es ursprünglich vorhatte, kam es allerdings nicht mehr. Die Gastro-
poden wurden später von SCHLOSSER (1925) bearbeitet. Eine dringende Revision der Bival-
ven und Gastropoden ist bisher nicht erfolgt. Die übrigen Tiergruppen, wie sie z. B. bei FUGGER
(1900, 382 — 384) aufgelistet sind, fanden nur mehr vereinzelt eine Beschreibung, wobei die
Nautiliden mit 9 Arten (SCHULTZ, 1976) und die Crustaceen mit 6 Arten noch die geschlossen-
ste Darstellung erfuhren (VOGELTANZ, 1968,1972), ebenso die Großforaminiferen wie Num-
muliten und Assilinen (GORBANDT, 1963a, b). Die von Frau Hilda STEINBACHER gefundenen
Einzel- und Riff korallen, welche in einer großen Artenvielfalt vorliegen, harren noch einer einge-
henden wissenschaftlichen Bearbeitung. Auch die wenigen Brachiopodenarten, meist Tere-
bratuliden, bedürfen noch einer Revision. An Seeigeln sind mindestens 30 Arten vorhanden,
mit denen sich der Verfasser derzeit noch beschäftigt.

Auch eine Reihe von Wirbeltierresten wurde geborgen. Von den zahlreichen Fischzähnen, mei-
stens verschiedenste Haiarten, gibt es nur eine kurze Erwähnung bei EHRLICH (1848,348) und
TICHY (1980). Einzelne Gustostückerl wie Chlamydoselaschus fiedleri PFEIL, 1983, Thrinax
baumgarineriPFEIL, 1983 und Paraechinorhinus riepli(PFE\L, 1981 ), wurden von PFEIL (1981,
1983) modern bearbeitet. Alle übrigen Hai- und Rochenarten aus St. Pankraz sollen demnächst
im Piscium Catalogus (Elasmobranchi) erscheinen (PFEIL).
Die von Frau H. STEINBACHER gefundene große Landschildkröte, von der es mittlerweile meh-
rere Exemplare gibt, haben VOGELTANZ (1973) und unlängst BACHMAYR & MYLNARSKI
(1986) studiert.
Ein Krokodilkieferrest, ein Tapirzahn und zahlreiche Kiefer- und Zahnreste primitiver Säugetie-
re wurden geborgen, deren Bearbeitung aber noch aussteht.
An Pflanzenresten konnten Früchte bestimmt werden, welche auch vom Kressenberg und dem
Eozän von England beschrieben wurden und eine zirkumtropische Verbreitung hatten (TICHY,
1980).
Mitten in der Flyschzone tritt nahe dem Forsthaus am Heuberg, auf dem Hochstein, ein „geolo-
gisches Fenster" auf, wo ebenfalls Fossilien des Roterz (Foraminiferen etc.) gefunden werden
(PREY, 1980).
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Daß die dunkelgrünen Glaukonitsande des Paleozäns, welche im Oichtenbachtal aufgeschlos-
sen sind, sehr reich an Fossilien sind, hat schon FUGGER (1900) gewußt. Aber erst durch die
sorgfältigen Untersuchungen TRAUBs, welcher seit 1938 eine Reihe von Publikationen darüber
verfaßte, ist uns die Molluskenfauna gut bekannt. (TRAUB, 1938,1980,1981,1984). Die Korallen
wurden von KÜHN und TRAUB (1967) bearbeitet. Die erste Erwähnung von Korallen findet man
bei FUGGER (1900,384). Die übrigen Tiergruppen wie Serpuliden, Crustaceen, Bryozoa und
Brachiopoda, Otolithen und Fischzähnchen sind noch kaum bearbeitet. Die Seeigel, welche
bereits von TRAUB (1938) zum Teil beschrieben wurden, werden vom Verfasser bearbeitet.
Beim Strandbad von Mattsee treten graue Mergel auf, welche als Pattenauer Schichten be-
zeichnet werden und zum Helvetikum gehören. Der erste beschriebene Fund daraus war ein
„Belemnites digitalis", welcher am seichten Seeufer des Mattsees gefunden wurde und nach
LIPOLD (1851,118) auf Kreide hinweist, siehe auch HAUER (1885,118). FRAUSCHER (1885,
177,178) gelang es vom Nunerseeberg und Glanzergrub diesen Belmniten als Belemnitella mu-
cronata d'ORB. zu bestimmen, welcher oberkretazisches Alter belegt.
Später haben KÜHN und ZINKE (1939) Inoceramen (Bivalven), Ammoniten und Belemniten be-
schrieben.
Wenngleich auch die Megafossilien spärlich vertreten sind, so ist die Mikrofauna und Nannof lo-
ra nicht nur reichlich entwickelt, sondern auch sehr gut erhalten.

3. Flysch
Der Flysch, ein ehemaliges Tiefseesediment, welches sich von der Unterkreide bis ins Alttertiär
(Eozän) bildete, galt allgemein als extrem fossilarm. Die einzigen Fossilien, die schon früh ins
Auge sprangen, sind die Unzahl von Ichnofossilien (Spurenfossilien), welche von FUGGER und
KASTNER (1885), DOBLHOFF (1893), LIBURNAU (1897) und FUGGER (1900, 319,321) be-
schrieben wurden. Diese Grab- und Freßbauten wurden damals als Tange angesehen. Derarti-
ge Funde wurden vom Muntigler Hügel bei Anthering beschrieben. VOGELTANZ (1971) hat
noch Scoliciden und Grabspuren von Seeigel aus dem Bett der Salzach bei Lehen publiziert.
Große Muscheln (Inoceramen) und schlecht erhaltene Cephalopoden haben schon FUGGER
und KASTNER (1885) und STUR (1889, 440) aus den Altlengbacher Schichten („Muntigler
Flysch") bekannt gemacht. Eine spätere Revision der Inoceramen erfolgte durch SEITZ(1970),
die Ammoniten wurden von SCHWARZACHER (1943) bearbeitet.
Aus dem Flysch des Henndorfer Waldes haben HOFER und TICHY (1983) neben diversen Spu-
renfossilien auch Foraminiferen und Nannoplankton beschrieben. Die Foraminiferen, meist
sandschalige Formen, aber auch planktische Kalkschaler (z. B. Globigerina), gestatten eine
genaue Einstufung der Schichten. Noch leichter funktioniert die Einstufung mit den winzigen
Kalkschüppchen von Coccolithophorideen, welche seit dem Jura häufig in Meeren leben und
als Nannoplankton weit verbreitet sind. Erst mit Hilfe der Untersuchung des Nannoplanktons
gelang es, die oft sehr eintönig erscheinenden, über 3000 m mächtige Flyschserie zu gliedern.
Muntigl bildete auch den Ausgangspunkt für die erste palynologische Untersuchung präquartä-
rer Sedimente in Österreich. Die von HOFMANN (1948) erstmals beschriebenen Pollen und
Sporen fand auch OLIVELLA (1968) unter den 33 verschiedenen Oberkreide(Senon)-Arten
wieder, wie Pollenites abelii, Po. salisburgensis, Pterocaryatyp., Xylocarpus moluccensisiyp.
und Lycopodium typ.

4. Nördliche Kalkalpen
Trias
Der Tennengau und der Norden des Pinzgaus und Pongaus wird von mächtigen Kalkstöcken
eingenommen. Der sogenannte „Alpenkalk", wie ihn LILLvon LILIENBACH (1830) noch nannte,
wurde erst 1847 mit der deutschen Trias als altersgleich erkannt und LIPOLD (1851 b, 84) konnte
mit Recht schreiben, daß „der Isocardienkalk (= megalodontenführender Dachsteinkalk) zwi-
schen bunten Sandsteinen (= Werfener Schichten) und Liaskalk eingelagert ist und samt der
mächtigen Hauptmasse des Tennen-, Hagen- und Göllgebirges ein Aequivalent der Kalke der
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deutschen Triasgruppe darstellt." Selbst die mächtigen Riffkalke, welche die Südseiten der
Massive aufbauen, wie z. B. das Steinerne Meer, Hochkönig, Hagengebirge, Tennengebirge
und Hoher Göll, wurden lange Zeit nicht als ehemalige Riffe angesehen und die Arbeiten über
die Riffnatur z. B. von v. MOJSISOVICS (1874) angezweifelt.
Die ersten wissenschaftlichen Berichte über die Fossilien aus den triadischen Riffen und Lagu-
nen stammen von L. v. BUCH (1802), PRINZINGER (1850), LIPOLD (1851 ) und KITTL (1906).
Die ersten eingehenden Untersuchungen stammen von SICKENBERG (1932) und SIEBER
(1933,1934,1937), welcher das Rötelwandriff in der hinteren Gaissau untersuchte. HEISSEL
(1953) untersuchte den Hochkönig, ZAPFE (1963) untersuchte die Fauna von Adnet und
ZANKL (1969) studierte die Korallen- und Schwammfauna des Hohen Gölls. Weitere Arbeiten
stammen von FLÜGEL, bzw. von seinen Schülern SCHÄFER und SENOWBARY-DARYAN
(SCHÄFER, 1979, SENOWBARY-DARYAN, 1979a-d, 1979; SCHÄFER & SENOWBARY-DA-
RYAN, 1981, SENOWBARY-DARYAN & SCHÄFER, 1979 a, b, 1980), welche die Algenflora und
die Korallen- und Schwammfauna der Patch Reefs, jener kleinen knospenförmigen Riffkörper
untersuchten, welche nördlich der großen Riffkette gelegen waren. Dazu gehört das Riff von
Adnet (z. B. Kirchenbruch), der Feichtenstein, wie auch das erwähnte Rötelwandriff.
Das Steinplatten-Riff, gegen die Tiroler Grenze zu, wurde schon von HAHN (1910), später von
OHLEN (1959) geologisch und paläontologisch untersucht und in letzter Zeit von PILLER (1980)
bearbeitet (siehe auch FLÜGEL, 1981 ).
Die mächtigen, fast 1800 m erreichenden Lagunenablagerungen der Ober-Trias haben keine
besonders artenreiche Fauna geliefert. Die gebankten Kalke wurden in einem seichten, subtro-
pischen Meer abgelagert. Die ersten Erwähnungen von Bivalven (Megalodontiden) stammen
von LIPOLD (1851,83,84), der den Isocardienreichtum bei der Duscherbrücke (Tennengebirge)
beim Paß Lueg hervorhebt. Eine eingehende Bearbeitung der „Dachsteinbivalve" wurde von
GÜMBEL (1862,399,371 ) durchgeführt, der auch zahlreiche Salzburger Fundorte mit berück-
sichtigte, wie z. B. den „Göhl, Haagen-, Ewiges Schnee-, Steinernen Meer-Gebirge am Eck-
markkogel, Scheibelberg, Sondersberg, Kammerkahr, Loferer Alpe, Paß Lueg, in den Lofer
Steingebirge, an der Ofen-Klamm bei Golling, im Tännengebirge (Duscherbrücke, Wieselalm,
Wieselwand, Bleikogel, am mittleren Hochplateau)."
Eine Faunenliste findet man auch bei FUGGER (1903,3; 1907,8), welcher neben einer Reihe
von Brachiopoden (26 Arten) J3ivalven und Gastropoden auch vereinzelte Cephalopoden auf-
zählt. Bis zu einer eingehenden Bearbeitung allerdings sollte es noch längere Zeit dauern. Die
Brachiopoden waren schon durch BITTNER (1890) in seinem monumentalen Werk über die
Brachiopoden der alpinen Trias bearbeitet, ein Gastropodenfundort am Tennengebirgsplateu
wurde von ZAPFE (1962) und die Megalodontiden aus den Salzburger Kalkalpen (1964) bear-
beitet. Die Megalodontiden waren Muscheln, welche die oft extremen Lebensbedingungen in
der Lagune gut aushielten (MENSINK & TICHY, 1977).
Extrem arm an Fossilien ist der Hauptdolomit, welcher unter z. T. hypersalinen (übersalzenen)
Bedingungen in einer extrem seichten Flachsee abgelagert wurde. Fossilien konnte PLÖCHIN-
GER (1964) vom Rannberg und TICHY & SCHRAMM (1983) aus dem Hinterseegebiet be-
schreiben. Aus den gelegentlich tonig-mergeligen Einschaltungen des Hauptdolomits be-
schrieb TICHY (1979) vom Festungsberg ein Massenvorkommen von Muscheln, welche nur ei-
ner Art angehören. Aus den sogenannten Fischschiefem, graue Dolomitmergel, die dem
Hauptdolomit eingeschaltet sind, stammt eine vom Agramer Professor GOR JANOVIC-KRAM-
BERGER (1905) berühmtgewordene Fischfauna vom Hirtensteiner Bruch im Wiestal (VOGEL-
TANZ, 1969).
Zur Zeit der Ablagerung der Plattenkalke herrschten gegenüber dem Hauptdolomit bessere Le-
bensbedingungen. Die darin enthaltene Gastropodenfauna ist seit v. AMMON (1878) nicht
mehr wissenschaftlich untersucht worden.
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Sehr fossilführend hingegen sind die Kössener Schichten. Deshalb fanden sie auch schon früh
Beachtung. Die ersten geowissenschaftlichen Berichte liegen von LILL (1833, 8,17) aus der
Gaissau und vom Mörtlbach vor, von wo er aus den dunklen Schiefern Perna, Plagiostoma, Gry-
phites, n. sp., Pectenund Mytilus socialiserwähnt. Letztere weist nach LILL eine große Ähnlich-
keit mit jenen aus dem deutschen Muschelkalk auf. SEDGWICK und MURCHISON (1835,311,
312) erwähnen aus der „Mertlbachschlucht" Ammoniten, Bivalven (Mytilus socialis) und Tere-
brateln, welche sie in den Lias stellen. Die erste klassische biostratigraphische Bearbeitung er-
folgte mit der Profilaufnahme im Kendelbachgraben durch SUESS und MOJSISOVICS (1868).
SUESS war es auch, der die Brachiopoden bearbeitete (1854), und STUR (1870) fand am Gais-
berg einen Choristoceras (Ammonit), welcher auch in der Gaissau und im Kendelbachgraben
auftritt und international als Leitfossil gilt.
Einzelne Vorkommen fanden in den Monographien von BITTNER (1890,1892) u. a. ihren Nie-
derschlag. Fossillisten findet man bei FUGGER (1907,9-10). Mit Ausnahme von diesen Arbei-
ten und einzelnen Fossilbestimmungen in der geologischen Literatur kommt es lange Zeit zu
keiner ausführlichen paläontologischen Bearbeitung Salzburger Funde. Erst PEARSON (1977)
revidierte die Brachiopoden der Kössener Schichten und MOREBY (1975) publizierte die Pol-
lenstratigraphie des klassischen Kendelbachgrabenprofils. Mit den übrigen Mikrofossilien, wie
Conodonten, Foraminiferen und der Mikrofazies beschäftigen sich KRYSTYN (1980), KRET-
SCHMER (1973) und KUSS (1983).
Trotz der geringen Verbreitung und der geringen Mächtigkeit, verglichen mit jener der mächti-
gen Riff- und Lagunenablagerungen, hat der große Fossilreichtum der obertriadischen Hall-
stätter Kalke früh die Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Die großen klassischen Monographien
HAUER 1846, MOJSISOVICS (1874,1882,1893), FRECH (1890), KOKEN (1897) u. a. behan-
deln die Salzburger Fundstellen nur randlich. Ein klassischer Fundort obertriadischer Hallstät-
ter Kalke liegt am Dürrnberg, dem westlichsten Vorkommen der Hallstätter Kalke. Bereits LILL
(1833,22) hat von dort Ammoniten, Turritellen, Monotis salinariaunä Monotis inaequivalvisbe-
schrieben und LIPOLD (1851,112) schrieb von der „eigentümlich-reichen Cephalopodenfauna,
deren Alter noch nicht mit voller Bestimmtheit festgelegt werden konnte."
Später haben KOKEN (1897), BÖSE (1898), PLÖCHINGER (1955b) und PICHLER (1963) Fos-
silien von dort beschrieben. Eine Stufe des Kam, das Tuval, ist nach dem Gebirge um den
Dürrnberg, dem „Mons tuvalis" der Römer, benannt. Mit dem Problem der Stratotypen beschäf-
tigten sich KRYSTYN, SCHÄFER und SCHLAGER (1969, 1971, a, b) und KRYSTYN und
SCHLAGER (1971).
Durch Straßenbaumaßnahmen bei Saalfelden (Clessinsperre) wurden auch fossilführende
Schichten der Mitteltrias aufgeschlossen, die eine Reihe von Ammoniten, einige Brachiopoden
und Gastropoden geliefert haben und von BROILI (1927) und SCHNETZER (1934) beschrieben
wurden. Einige dieser Arten, ähnlich wie jene der Obertrias, sind weltweit verbreitet (TICHY,
1980 c).
In der Untertrias wurden die Werfener Schichten abgelagert. LILL von LILIENBACH (1830,157)
gab diesen meist fleischfarbenen bis violetten Siltschiefern den Namen und erwähnte daraus
bereits Fossilien.
LIPOLD (1851 ) hat daraus schon Posidonomya clarae {= Claraia darai), Myacites fassaensis
(=Anodontophora fassaensis), benannt nach dem Fassatal in Südtirol, erwähnt. Die Faunader
Werfener Schichten ist zwar nicht sehr reich an Arten, dafür aber weltweit verbreitet, was wir aus
den Arbeiten WITTENBURGS über Wladiwostok in Ostsibirien wissen.
Jura
Ähnlich wie die Hallstätter Kalke der Trias genossen auch die rotgefärbten Adneter Kalke große
Aufmerksamkeit. In den seit mehr als 800 Jahren in Adnet abgebrochenen Kalksteinen wurden
zahlreiche Fossilien, besonders Ammoniten, gefunden.
Die ersten wissenschaftlichen Berichte stammen von de VERNEUIL (1839), LILL (1833, 6),
SCHAFHÄUTL (1848), v. HAUER (1850) und KUDERNATSCH (1851). QUENSTEDT (1872-
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1875) hat in seiner Petref aktenkunde Deutschlands zahlreiche Cephalopoden von Adnet abge-
bildet und beschrieben. Neben Ammoniten und Nautiliden sind auch Belemniten, Gastropo-
den, Brachiopoden, Seeigel, Krinoiden und Haizähne bekannt geworden. (FUGGER, 1903,5;
1907,12-14). KRAFFT (1898) untersuchte den Lias des Hagengebirges und führte eine Reihe
von Cephalopoden an. Die erste umfangreiche Monographie jurassischer Cephalopoden aus
den Alpen stammte von WÄHNER (1904), welcher auch jene von Adnet beschrieb. Schließlich
hat noch v. PIA (1915) die liassischen Nautiliden beschrieben. Eine Fossilliste aus den Adneter
Schichten hat FUGGER (1907,12-14) publiziert, wo er 16 Brachiopodenarten, 2 Nautiliden und
53 Ammoniten anführt.
Auch aus der Glasenbachklamm wurden schon früh Fossilien erwähnt. FUGGER (1897) be-
richtete von Ichthyosaurierfunden. Die Fundstelle wurde später von JANCIK (1972) durch viele
Jahre hindurch besammelt. Die schwarzen Mergeln aus dem untersten Lias (Lias CM) von der
Saurierfundstelle, von wo der Verfasser Proben an SCHUURMANN (1979) gesandt hat, er-
brachten eine sehr reiche Pollen- und Sporenflora. Aus dem Saubachgraben an der Zwölfer-
horn-Westflanke gelang es PLÖCHINGER (1975), eine ausgezeichnet erhaltene jurassische
Ammonitenfauna zu beschreiben.
In der Schwellenfazies wurde der dickbankige bis massige, meist rötliche Hierlatzkalk abgela-
gert, der neben Crinoidendetritus auch zahlreiche Brachiopoden als Hauptelemente führt.
FUGGER (1907, 507) gibt vom Untersberg allein schon 43 Brachiopodenarten an, daneben
kommen auch noch Bivalven, Gastropoden und Cephalopoden vor (FUGGER, 1907,14-16).
Im oberen Jura (Tithon) kam es zur Entwicklung des Plassenkalkes, einer Riffbildung, welche
am Nordfuß des Untersberges aufgeschlossen ist. FUGGER (1907,508) berichtet daraus eine
Reihe von Korallen, Gastropoden, Nerineen und Bivalven und einen Ammoniten. Auch zwi-
schen Weißbachgraben, unmittelbar an der Staatsgrenze zu Bayern, und dem Gratschenturm
treten diese weißen Kalke auf, in denen rote Tithon-Kalke eingeschlossen sind, welche zahlrei-
che Ammoniten (16 Arten) u. a. Aspidocerascf. acanthicumOPP. führen sowie 1 Aptych, 1 Be-
lemnit und 2 Brachiopodenarten (FUGGER, 1907,18).
In der Beckenfazies des oberen Jura wurden die Oberalmer Schichten abgelagert. Neben eini-
gen schlecht erhaltenen Cephalopoden wurde eine Reihe von Aptychen gefunden, die
TRAUTH in zahlreichen Arbeiten monographisch bearbeitete. Ammonitenkiefer, sogenannte
Rhyncholithen, hat HUCKRIEDE (1971 ) aus dem Tauglbachgebiet beschrieben. Auch ein See-
igel (VOGELTANZ, 1971 ) und ein Ganoidfisch (noch nicht publiziert) sind bekannt geworden.
Die Mikrofossilien haben FLÜGEL und FENNINGER (1966) und vererzte Schwammspikeln
FLÜGEL und MEIXNER (1972) beschrieben. Zuletzt hat ARENDT (1977) die Coccolithophori-
deenflora eingehend studiert.
Kreide
Das tiefste Schichtglied der Unterkreide bilden die neokomen Schrambachschichten. Diese
grauen Mergelkalke und Kalkmergel wurden von LILL v. LILIENBACH (1830) benannt und be-
schrieben. Die Schichten kommen z. B. bei St. Leonhard, am Dürrnberg, an der Basis des Roß-
feldes bei St. Kolomann, an der Taugl, Grabenmühl und Seewaldsee sowie in der Weitenau und
am Fuß des Klingelberges vor. Ammonitenfunde wurden schon von LIPOLD (1854,593) publi-
ziert. Später haben FUGGER (1907, 497, 510, 511) und PICHLER (1963) die Ammoniten von
Schellenberg (Berrias bis Valendis) bekannt gemacht.Hâufiger noch als die Ammoniten sind
die Kieferapparate, die Aptychen, welche durch die zahlreichen Arbeiten von TRAUTH (1931,
1935,1936,1938), ULRICH (1960), JAKSCH (1968) und DURAND-DELGAetal. (1970) bekannt
geworden sind. Die Mikrofauna wurde von PLÖCHINGER (1963) und OBERHAUSER (1963)
SW von St. Leonhard untersucht und die Nannoflora, ebenfalls aus den Mergelkalken von St.
Leonhard, von PLÖCHINGER (1963,1964) studiert.
Unmittelbar über den Schrambachschichten folgen die Roßfeldschichten, meist schwarzblaue,
dunkelbraun verwitterte Sandsteine oder Sandkalke mit Konglomeratbänken. Die Bezeich-
nung Roßfeldschichten stammt ebenfalls von LILL von LILIENBACH (1830). Schöne Aufschlüs-
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se befinden sich am Götschen, Roßfeld bei Hallein, am Voreck, in der Weitenau bei Golling und
auch der Almbichl N' Gartenau besteht aus Roßfeldschichten. Eine Reihe von Ammoniten und
Nautiliden sind daraus bekanntgeworden, die von UHLIG (1882,1888) erstmals bearbeitet wur-
den. Eine Fossilienliste ist bei FUGGER (1907,21 -22) abgedruckt, wo 1 Nautilide, 32 Ammoni-
ten, 3 Aptychen und 2 Belemnitenarten angeführt sind. Später haben WEBER (1942, 259),
PICHLER (1963,146) und PLÖCHINGER (1955,109; 1962,1968,1983,31) über weitere Funde
berichtet. Aus dem obersten Teil der Roßfeldschichten, den sogenannten Grabenwaldschich-
ten, hat FUCHS (1968) eine Reihe von Cephalopoden bekannt gemacht. Die Mikrofauna ist re-
lativ arm, führt aber bezeichnende Foraminiferen der Unterkreide (FAUPL und TOLLMANN,
1978). Östlich von Kuchl konnte mit Schackoina auch das tiefere Apt nachgewiesen werden
(FUCHS, 1968, 910). Aus der Weitenau wurden noch fossile Harze entdeckt (STRASSER,
1968), aus denen verschiedene Insektenarten (Gnitzmücken, Gallmücken, Kleinwespe) nach-
gewiesen wurden (SCHLEE, 1984).
Zu den fossilreichsten Ablagerungen der Kreide zählen die Sedimente der Gosauschichten,
welche von der Oberkreide bis ins Alttertiär reichen. Die bis zu 300 m mächtigen, meist mergeli-
gen Sedimente sind heute vorwiegend nur mehr in Beckenlagen anzutreffen, wie z. B. im na-
mensgebenden Becken von Gosau, deren Ablagerungen sich noch auf Salzburger Gebiet er-
strecken (Rußbach), bei St. Wolfgang, im Salzburger und Abtenauer Becken sowie im Gebiet
von Weißbach und der Unkener Mulde.
Dieser Fossilreichtum fand auch schon sehr früh Erwähnung (BOHADSCH, 1782). LEOPOLD
v. BUCH und KLEINSCHROD (1829) haben von Gosaufossilien des Untersberges berichtet,
ebenso LILL (1830,163; 1833,26) welcher von dort Hippuritiden angeführt, welche nach BOUÉ
zur Gattung Sphaerolithes zu stellen sind. Auch der in Hamburg geborene französische For-
scher und Wahlösterreicher Ami BOUÉ (1830,18; 1832) berichtet über Gosaufossilien. Eben-
falls die beiden Engländer SEDGWICK und MURCHISON (1835,321,346) welche an der Nord-
seite des Untersberges Hippuriten, Inoceramus crispii, Trochus linearis, Baculites, Belemnites
und Spatangi gefunden haben. Diese beiden Forscher beschrieben auch zum ersten Mal das
fossilführende Profil von Gosau, von dem REUSS (1854) die erste geologische Karte zeichnete.
So konnte HAUER (1850,44) mit Recht schreiben, daß durch den „Reichtum an Fossilien schon
lange die Aufmerksamkeit der Geologen in hohem Grade auf sich gezogen hat."
Vom Goiser Berg bei Morzg und in Hellbrunn wurden von LIPOLD (1851,118) und PRINZINGER
(1852,107) Hippuritenkalke beschrieben, und schließlich fand ETTINGSHAUSEN (1853) in den
mergeligen Zwischenlagen der Gosaukonglomerate am Westhang des Gaisberges fossile
Blattreste wie Geinitzia cretacea ENDL, Flabelaria longirhachis UNG., welche nach ETTINGS-
HAUSEN auch in der Gosau von Wand bei Wiener Neustadt auftreten, während die Pflanzen
Cunninghamites oxycedrus STERNB. und Pterophyllum cretosum REICH, damals nur aus der
Kreide von Niederschönau bei Freiberg in Sachsen bekannt waren. Aus den gleichen Ablage-
rungen hat TAUSCH (1886) einige Süßwassermuscheln und Schnecken beschrieben. Die Am-
monitenfauna von Glanegg war schon GÜMBEL (1866), REDTENBACHER (1873) bekannt,
und FUGGER (1907,464) listete alle bis dahin bekannten Arten auf, welche später von KENNE-
DY und SUMMESBERGER (1979) bearbeitet wurden. Aus den Bauxiten von Glanegg stammt
auch eine kleinwüchsige Landgastropoden-Fauna, welche nahe Beziehungen mit den
Schnecken tropischer Gebiete, wie Afrika und Indien, aufweist. Diese Fauna wurde von HRU-
BESCH (1965) bearbeitet.

Über die Schnecken, wie sie z. B. im „Schneckengartl" bei Rußbach vorkommen, gibt es eine
Reihe von Publikationen, welche, meist nur am Rande, Salzburger Fossilfunde betreffen. Wich-
tige Arbeiten sind die von ZEKELI (1852), REUSS (1853), TIEDT (1958), POKORNY (1959),
KOLLMANN (1965; 1967) und STOLICKA (1965). Über die Bivalven haben ZITTEL (1864-65),
ZAPFE (1937), WILLE (1963) u. a. gearbeitet.
Die Brachiopoden der Gosauschichten wurden bereits von SUESS (1866) bearbeitet. Aus der
Gosau des Untersberges haben HAGN, HERM und KLÖREN (1968) eine interessante neue Art,
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Erymnarìa muschi, beschrieben. In letzter Zeit wurden von BEAU VAIS (1982) die Korallen in ei-
ner umfangreichen Arbeit revidiert. Fossillisten über die Megafauna der Gosau findet man bei
FUGGER (1904, 8; 1907a, 464, 486; 1907b, 22-23).
Auch die Mikrofauna aus den Gosauablagerungen ist für gewöhnlich sehr gut und reichlich vor-
handen, welche von HERM (1960; 1962), OBERHAUSER (1963) und aus dem Raum Golling/
Abtenau von WILLE-JANOSCHEK (1966) bekanntgemacht wurde.

5. Grauwackenzone
Die Grauwackenzone gilt im allgemeinen als extrem fossilarm. Dennoch gelang es dem k. k.-
Bergverwalter J. v. ERLACH 1844 in den schwarzen Tonschiefern (= Dientner Schiefer) der Na-
gelschmidt-Grube (Nagelschmiedpalfen) bei Dienten kleine pyritisierte Bivalven und Orthoce-
ren zu finden, welche HAUER (1847,187) erstmals beschrieb. Die Fossilien, Orthoceras, Car-
diola interrupta BR., Cardium gracile MSTR. u. a. wurden von HAUER (1850,29) ins Ober-Silur
eingestuft. Später haben STÄCHE (1879-1890) und HERITSCH (1929,7) die Fauna neu bear-
beitet und sie in das eß{0. Silur) eingestuft. Graptolithen sind aus dem Salzburger Raum bisher
nur von der Entachenalm bei Hintertal bekannt geworden, welche HAIDEN (1936) und PELTZ-
MANN (in: FRIEDRICH und PELTZMANN, 1937) beschrieben haben. In einer modernen Revi-
sion dieser Fauna zeigt JÄGER (1978), daß 2 m unter den hangenden Karbonaten (Magnesit)
Monograptus-Arien der Graptolithenzone 33—35 auftreten, welche ins Ludlow gestellt werden.
Ferner gelang es ihm, 3—5 m unterhalb der Karbonate erstmals Graptolithen nachzuweisen,
welche in den Zonen 27-29 (Mittel-Wenlock) gehören.
Erst mit Hilfe der Lösungstechnik konnte man aus den meist karbonatischen Gesteinen Cono-
donten—winzige zahnartige Gebilde aus phosphatischem Material — herauslösen. Die Kiesel-
schiefer-Dolomit-Komplexe der Entachenalm gehören nach den Conodonten Spathognatho-
dus sagittali ALL. und OzarkodinaedithaWALL. ins tiefste Ludlow (MOSTLER, 1968,107). Aus
den Kalken der Steigwand, 5,5 km NETaxenbach, konnten BAUER, LOACKER und MOSTLER
(1969, 21 ) Conodonten des Ober-Silur bis Unter-Devon nachweisen. In den sie vertretenden
Kalkmergel mit Kieselschieferlagen vom Langeck (6 km SSE Alm) sind durch den Conodonten
Kokenella variabilis WALL, die crassa- bis siluricus-Zone des Ludlow nachgewiesen.

6. Radstädter Tauern
Mitten auf dem Kristallin der Zentralalpen liegen Quarzphyllite und Kalke des Unterostalpins,
welche die Radstädter Tauern aufbauen. Durch einen glücklichen Fund von „Encrinites"'auf der
Tauernalpe durch MURCHISON (1850) und später durch STUR (1854,849) und PETERS
(1854b, 812), welche weitere Krinoiden und Mollusken (z. B. Belemniten)fanden, gelang es, das
mesozoische („triadische") Alter der Kalke nachzuweisen. Vor allem aus der Pleislingf azies ha-
ben TOLLMANN (1958, 1961), KRISTAN-TOLLMANN (1964), KRISTAN-TOLLMANN und
TOLLMANN (1964, 1967), KRISTAN-TOLLMANN, TOLLMANN und GEYSSANT (1969),
ROSSNER (1976) und SCHREINER (1960) eine Reihe von Fossilien beschrieben: Algen (Phy-
soporella pauciforota (GÜMBEL) von der Gnadenalm, Physoporella dissita (GÜMBEL) NE' der
Windischscharte, welche auf Anis hinweisen, sowie Schnecken (Loxonema constrictum,
BOEHM), Holothurienskletite (Skelettelemente von Seegurken: Schizotheelia spiniperforata).
Aus dem Ladin stammen Algen und Großgastropoden und aus dem Hauptdolomit, 3 km südlich
Flachau, wurden Holothuriensklerite nachgewiesen. Die dunklen Kalke der Kössener Schich-
ten sind bankweise reich an Korallen, Megalodonten, Echinodermen und Foraminiferen, wel-
che KRISTAN-TOLLMANN und TOLLMANN (1967) als „Lungauer Fazies" bezeichnet haben.
Aus dem Jura sind neben Krinoiden auch „gestreckte" Belemniten bekannt geworden. Selbst
aus den Radstädter Quarzphylliten, und zwar aus den Dolomiteinschaltungen, konnte
SCHÖNLAUB (1975) eine wenn auch nur schlecht erhaltene Fauna an Foraminiferen (Soro-
sphaera tricella MOREMAN und Psammosphaera cava MOREMAN) und Conodonten (Pand-
erodussp., Ligonodina sp. und Hindeodella sp.) gewinnen, welche eine Einstufung aufwende
Silur/Devon gestatten.
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7. Ostalpin
Fossilführend ist lediglich das Paläozoikum der Gurktaler Decke. Über das Karbon der Stang-
alpe, im Grenzbereich zwischen Kärnten, Steiermark und Salzburg, hat schon ein unbekannter
Reisender in seinem „8. Tagebuch einer Reise nach der Stangalpe unweit Turrach in Steiermark
im Jahr 1779", sowie in den „Fragmenten zur min. u. bot. Geschichte Steiermarks und Kärn-
tens" (Klagenfurt und Laibach 1783) publiziert. Die ersten geologischen Kenntnisse dieser Re-
gion stammen von A. BOUÉ (1835, 35-55), die Pflanzenreste wurden von Graf STERNBERG
( 1838,76), in seiner Flora der Vorwelt beschrieben und abgebildet. Über die Flora haben später
UNGER (1840,140; 1850) und GEINITZ, FLECK und HARTIG (1865) berichtet. Eine Liste der
damals bekannten Pflanzen befindet sich in STUR (1971,148-149).

8. Tauernfenster
Das Penninikum des Tauernfensters galt aufgrund seiner Metamorphose als fossilleer, und
man hat dieses Gestein sogar als „Urgestein" bezeichnet. Am Tauern-Nordrand, aus den
Klammkalken der Gasteiner Klamm bei Lend, konnte FISCH (1932) Reste von Korallen und EX-
NER (1979) Krinoiden entdecken. Aus der oberen Schieferhülle beschrieb BRAUMÜLLER
(1939) im Wolfsbachtal krinoidenführende Kalke und BÖROWICKA (1966) fand im Dolomitzug
im Dietersbachtal (südlich Walchen) Algenreste, die als Diplopora annulata (SCHAFHÄUTL),
einem Leitfossil der Mitteltrias, bestimmt wurden. Weitere Hinweise auf Korallen fand HOTTIN-
GER (1934) in den Kalkphylliten der Bündener Schiefer und zuletzt beschrieben KLEBERGER,
SÄGMÜLLER und TICHY (1981 ) aus den Kalkphylliten der Drei-Brüder-Nordflanke neben Spu-
renfossilien (Sabularia) und Artikulaten Krinoiden, einen Lamellaptychus cf. rectecostatum
(PET.), welcher den oberen Jura belegt.

9. Inneralpines Tertiär
Auf Gesteinen der Grauwackenzone liegt im Bereich Wagrain/Altenmarkt eine schmale Tertiär-
mulde, wo mehrere Braunkohlenflöze zutage treten (GÜNTHER und TICHY, 1979; WEBER und
WEISS, 1983). Aus den Süßwasserablagerungen hat ETTINGSHAUSEN erstmals die Makro-
flora von Wagrain beschrieben (PRINZINGER, 1850, 604). Die pollenanalytischen Untersu-
chungen wurden von KLAUS (1958) durchgeführt, welche das miozäne Alter bestätigte. Am
Nordhang des Zaumberges W'Radstadt treten in marinen, kalkig-kieseligen Gesteinen Num-
muliten auf, welche von GUEMBEL (1889, 230) und MOJSISOVICS (1897) beschrieben wur-
den. Das kohlenführende Tertiär von Tamsweg stellt das westlichste Tertiärbecken der Nori-
schen Senke dar. Eine Reihe von Pflanzen wurde gefunden, welche auf ein subtropisches bis
mediterranes Klima hinweisen, wie Cinnamomum scheuchzeriHEER, AcertrilobatumSTEFiN-
BERG, Castanea atavis MENZEL, Taxodium, Sequoia, Glytostrobus und andere (HOFMANN,
1933; HEINRICH, 1976).

10. Quartär
Durch systematische Grabungen in der Schlenkendurchgangshöhle bei Vigaun konnten ABEL,
EHRENBERG und MAIS ein umfangreiches Material bergen, welches weitgehend noch einer
wissenschaftlichen Bearbeitung harrt. Neben unzähligen Höhlenbärenknochen (Ursusspelae-
us ROSENMÜLLER) mit zum Teil pathologischen Erscheinungen konnten auch einige Kno-
chen einer großen Höhlenkatze gefunden werden. Die pollenanalytische Untersuchung stammt
von KLAUS (1967). Aus der Windischkopf bärenhöhle im Tennengebirge wurden neben vielen
Höhlenbärenskeletten auch ein linker Unterkieferast und zwei Vorderarmknochen eines Höh-
lenlöwen (Felis leo spelaea GOLDFUSS) nachgewiesen (TICHY 1985). Im Stadtgebiet von
Salzburg, bei Aigen und im Kroisbachgraben bei St. Pankraz wurden Backenzähne vom Mam-
mut (MammuthusprimigeniusBUJMEHBACH) gefunden, sowie ein Stoßzahn eines Mammuts
aus einem Gschnitz (?)-Moränenwall am Buchberg bei Bischofshofen, welche vom Autor der-
zeit noch bearbeitet werden.
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Bei Mülln, an der Basis der Augustinerkirche, wurde ein fast 1 Meter mächtiges Kohlenflöz aus
dem Frühwürm entdeckt, welches eine kälteliebende interstadiale Pollenflora aufwies. Verein-
zelte Kohlenfunde hat schon FUGGER und KASTNER (1885) erwähnt und SLUPETZKY(1975)
berichtete von Torfgeröllen von Halldorf bei Schwarzach, was zeigt, daß das Salzachtal im
Würm-Interstadial bewaldet war.
Aus den postglazialen Sedimenten wurden von TICHY (1986) bei Zeil am See Knochenreste ei-
nes Elches und Wisents zusammen mit einem Scheitelbein eines Menschen beschrieben. Die
Vegetationsentwicklung im Spät- und Postglazial konnte durch zahlreiche palynologische Stu-
dien an den Mooren Salzburgs gezeigt werden. Eine der ersten Studien wurde von FIRBAS
(1923) über das Leopoldskroner Moor verfaßt, späterfolgten LÜRZER (1954,1956) mit ihren Ar-
beiten über das Egelseemoor und KLAUS (1967) über das Torfmoor am Walserberg.
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Bericht der Arbeitsgruppe für Astronomie
Josef Vockenhuber

Die Arbeitsgruppe für Astronomie, die aus dem 1954 gegründeten Verband Österreichischer
Sternfreunde hervorging, gehört seit 1980 dem Haus der Natur an. Salzburger Mitglieder tref-
fen sich einmal im Monat in einem Hotel beim sogenannten Astroabend zu einem Fachvortrag,
der von einem Mitglied oder einem Gast gehalten wird. Anschließend diskutieren wir sowohl
über den Vortrag als auch über andere aktuelle Begebenheiten, die Astronomie, Weltraumfahrt
und verwandte Wissensgebiete betreffen. Wenn sich genügend Teilnehmer melden, werden
fallweise Exkursionen zu Sternfreunde-Vereinigungen, Sternwarten und astronomischen Ta-
gungen durchgeführt. Bei klarem Sternenhimmel wird an vereinbarten Abenden gemeinsam
am jeweils günstigsten Ort astronomisch beobachtet. Viele Mitglieder besitzen eigene astrono-
mische Fernrohre, einige sogar — wie unser langjähriges Mitglied Dr. Martin BRESSLER in
Seewalchen — eine vorbildlich eingerichtete Privatsternwarte, die es ihm u. a. ermöglichte, eine
schöne Aufnahme des 2,9 Millionen Lichtjahre von uns entfernten Spiralnebels M 33 im Stern-
bild Dreieck zu erzielen (1 Lichtjahr = 9,5 Bill, km !). Einige unserer Sternwartenbesitzer beteili-
gen sich derzeit an einem wissenschaftlichen Programm, das der Überwachung bzw. Feststel-
lung von Planetoidenbahnen dient, was aber bei kleineren Objekten nur fotografisch möglich
ist.
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